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Anbau-Vielfachgerät Typ P 320 
zum Geräleträger RS 09 

Baujahr 1958 

A. Einführung 

Das Anbau-Vielfachgerät Typ P 320 ist für den Geräteträger RS 09 
zur Ein-Mann-Bedienung entwickelt worden. 
Es findet Einsah für Kartoffel-, Rüben- und ähnliche Reihenkulturen 
und dient zur Bearbeitung von 4 Reihen Kartoffeln mit einer Reihen
weite von 62,5 cm und 6 Reihen Rüben und ähnlichen Reihen
kulturen mit einer Reihenweite von 41,7 oder 44,5 cm. 
Bei der Entwicklung des Gerätes ist man von dem Grundsatz aus
gegangen, bestmöglichste Arbeitsleistung zu erzielen und del'(t 
Traktoristen einen besonders leichten Anbau und eine einfache 
Bedienung zu ermöglichen. 

Durch die seitlich am Werkzeug träger angebrachten Schleifschuhe 
in Verbindung mit der Parallelogrammführung wird bewirkt, dd~ 
sich das Gerät den Bodenunebenheiten anpa~t, wodurch dem 
Traktoristen das Fahren erleichtert wird. 

Der an der rechten Seite angebrachte hydraulische Zylinder be
wirkt ein schnelles und leichtes Ausheben der Werkzeuge von 
Arbeitsstellung in TransportsteIlung. Ebenso kann der Traktorist 
durch Betätigung der Hydraulik das Gerät von der Transporistellung 
in die erforderliche Arbeitstiefe senken. 

B. Technische Angaben 
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Gewicht 
Arbeitsbreite 
Länge ohne Schlepper 
Breite 

502 kg 
2,5 m 
1,0 m 
2,8 m 
1,0 m Höhe 

Arbeitsleistung 1,00 ha/Std. für Kartoffeln 
1,25 ha/Std. für Rüben 

Prüfzeichen des DAMW: "1" 
Zugkraftbedarf: 15 PS 



Das Anbau-Vielfachgerät Typ P 320 besteht aus 
teilen: 

1. Träger- und Hubwerkteile: 
1 Werkzeugträger für Kartoffeln (260 cm) 
1 Werkzeugträger für Rüben (280 cm) 
1 Befestigungsbock mit 2 Bolzen. Hubwelle , 2 

grammen und 2 Griffbolzen 

2. Häufelwerkzeuge mit Hackwerkzeugen für Kartoffeln: 
5 kompl. Häuflerhebel mit je 1 Häufelkörper 

3. 

4. 

2 Schlei/schuhe mit Befestigungstaschen 
4 linksgekröpfle Gänsefu~messer 16 cm mit 
4 rechtsgekröpfte Gänsefu~messer 16 cm mit 
5 Gänsefu~messer 16 cm mit Stiel 
2 Hackhebel 

6 kurze Hackhebel sind am 
montiert und von dort zu entnehmen) 

aCIC.werkZeu~le für Rüben: 
1 Visier mit Halter 
2 mit Befestigungslaschen 
6 mit Gänsefu~messern 16 cm 
6 kurze Hackhebel mit Gänsefu~messern 16 cm 
3 kpl. Hohlschutzscheiben 
3 kpl. kurze Hohlschulzscheiben 
6 linke Winkelmesser 16 cm mit Stiel 
6 rechte Winkelmesser 16 cm mit Stiel 

2 Hubkarren 
1 Hubhebel 

s. Radspurlockerer: 
1 kpl. Radspurlockerer mit Seilzug, Führungsrohr 

und Verlängerungen 

c. Arbeitsweise 

Austauschen der Werkzeuge bei 
werden zu Geräl 2 

und zwar für Kartollelbearbeitung 
280 cm lang. 



Das Auswechseln der Werkzeugträger erfolgt miltels der Hub
karren, die selbstverständlich bei der Arbeit entfernt werden. 
Die Radspurlockerer lockern hinter den Laufrädern den Boden 
wieder auf; sie sind federnd und auf der Schlepper-Anhänge
schiene verstellbar angebracht und werden in Zusammenhang mit 
der hydraulischen Aushebung durch Seilzug betätigt. 
Für die Befestigung der Werkzeuge sind Markierungen am Werk
zeuglräger angebracht. 
Bei den Häufelarbeiten für Kartoffeln mit einem Reihenabstand von 
62,5 cm werden zum Gerät für 4 Reihen 5 kpl. Häufelkörper und für 
die Hackarbeilen von ebenfalls 4 Reihen 5 kpl. Hackmesser 16 cm 
Breite sowie 4 links- und 4 rechtsgekröpfle Gänsefu~messer 16 cm 
in Verbindung mit 8 kurzen Hackhebeln verwandt. 
Zur Hackarbeit für Rüben mil einem Reihenabstand von 41,7 cm 
-= 6 Reihen werden beim ersten Hacken 3 lange und 3 kurze 
Hohlschutzscheiben sowie 6 lange und 6 kurze Hackhebel und 
12 kpl. Gänsefu~messer 16 cm eingesetzt, während beim zweiten 
Hacken ohne Hohlschutzscheiben nur mit je 6 linken und 6 rechten 
kpl. Winkelmessern 16 cm gearbeitet wird. 
Bei einem Reihenabstand von 44,5 cm werden die Gänsefu~- und 
Winkelmesser 20 cm verwandt. 
Zu jedem Werkzeuglräger werden 2 Schleifschuhe, und zwar für 
links- und rechtsseitige Verwendung, geliefert. 
Die Radspuren des Gerätelrägers werden bei der Arbeit in der 
Kartoffelkultur mit einem Reihenabstand von 62,5 cm auf 125 cm 
~ingeste: ! t, während in der Rübenkultur mit einem Reihenabstand 
J.," 41,7 cm die Radspur des Geräteträs;ers auf 167 cm eingestellt 
v'/:rd . 
Als Zusalzausrüstung sind 1 Salz kpl. Gänsefu~messer und Winkel 
messer vorgesehen. Ebenso kann jedes Gerät mit 1 Satz Hauplver
schlei~teilen ausgestaltet werden. 
Die Karloffel-Pflanzlocheinrichtung ist beim Anbau-Vielfachgerät 
Typ P 320 in Fortfall gekommen, da die Kartoffeln mit der Lege
maschine gelegt und zugedeckt werden. 

D. Die Anbaugruppen 
des Anbau-Vielfachgerätes Typ P 320 

a) Befestigungsbock 
b) Hydraulikbock 
c) Hubwelle mit Parallelogrammen 
d) Hydraulik.zyl inder 
e) Werkzeugträger für Kartoffeln 
f) Verriegelung 
g) Werkzeuglräger für Rüben 

" 

Bild 1 
Bild 2 
Bild 3 
Bild 4 
Bild 12 
Bild 7 
Bild 14 



h) Hubkarren mit Hebel 
i) Seillührungsrohr 
k) Radspurlockerer 

E. Anbau des Gerätes 
an den GerätelräCJer RS 09 

Der Befestigungsbock 1 (Bild 1) 

6. 5. Loch 
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Bild 5 
Bild 9 
Bild 10 

wird im 5. und 6. Loch von vorn am Gerätelrägerholm befestigt, so 
da~ die Laschen 2 (Bild 1) des Aufnahmerohres der Hubwelle nach 
hinten ze:gen. Der zum Geräteträger RS 09 gehörende Hydraulik
bock 3 (Bild 2) 3 

- 1 

9. Loch 

Vorn 

Bild 2 

wird im 8. und 9. Loch von vorn auf den Geräteholm aufgeschoben 
und mittels Schrauben fest angeschraubt, so da~ die seitlichen Auf
nahmezapfen nach hinten lie.~en. Für die Befestigung des Hydrau
likbockes sind die oberen Löcher zu verwenden . 
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Die Hubwelle 4 (Bild 3) 

Bild 3 

wird zusammen mit dem nach hinten zeigenden Parallelogramm 5 
(Bild 3) in die Führungen des Tragbockes links und rechts 6 (Bild 3) 
eingeschoben und mittels Griffbolzen 7 (Bild 3) verriegelt. 

Der Hydraulikzylinder 8 (Bild 4) 

Bild 4 

. m:t der Gabel auf den auf der rechten Seite liegenden Zapfen 
I ~ uLkbockes aufgeschoben und gesichert. Weiterhin wird 

!Jnge des Hydraulikzylinders in die Aufnahmelasche 
.:, ' i-ic,'.JLbe:s 9 (Bild 4) der Hubwelle 4 (Bild 3 und 4) einge
~choben und durch Bolzen 10 (Bild 4) befestigt. Dieser Bolzen wird 
mit Scheibe und Federstecker gesichert. 
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Bild 5 

Durch Betätigung der Hydraulik werden d.e Parallelogramme ge
hoben (Kolbenstange ausgefahren) und gesenkt (Kolbenstange 
eingezogen). Zum Anbringen der Werkzeugträger werden die 
Hubkarren 11 (Bild 5) in den benötigten Werkzeugträger gescho
ben und mittels Hand hebel 12 (Bild 5) ausgehoben. 

Bild 6 

,-



Beim Einbau der Werkzeuglräger ist darauf zu achten, da~ die enge 
Seite der Führungslager 13 (Bild 6), die für die Verriegelung be
stimmt ist, nach vorn zeigt. 

Nun wird der Werkzeugträger mit Hilfe der Hubkarren unter den 
Geräteholm geschoben. 

.. Fahrfrichtung __ -==== 

Bild 'I 

Der Hydraulikzylinder wird nun so eingestellt, da~ die Aufnahme· 
löcher des Parallelogramms in die gleiche Höhe mit den Aufnahme
löchern des Werkzeugträgers kommen und durch die Griffbolzen 
11 a (Bild 7) verbunden werden können. 
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Bild 8 

Der Hydraulikzylinder wird sodann in die Aushebestellung zurück·· 
gebracht und die Hubkarren 11 (Bild 5 und 8) vom Werkzeugträger 
abgezogen. 

Das Seilführungsrohr wird in Fahrtrichtung an der Seitenwand des 
linken Kotflügels zwischen Laufrad und Seitenwand mittels der da
für vorgesehenen Laschen 16 (Bild 9) an';3eschraubt. 

Bild 'f 

Zur Anbringung der Radspurlockerer werden auf der Ackerschiene 
links und rechts die Verlängerungen 17 (Bild 10) aufgeschraubt. 
An diesen Verlängerungen werden die Parallelogramme 18 (Bild 10) 
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eier Radspurlockerer befestigt. Das Zugseil wird am Seilzughebel 
der Aushehewelle (links) 19 (Bild 10) und an der Lasche der Hub
welle vorn angebracht. 

Bild 10 

D:e Höhenlage der Zinken der Radspurlockerer wird mit Hilfe der 
r<. !emmschraube 21 (Bild 10) am Ende des Zugseiles reguliert. 

F. AW1lCr~nur.g d ~r VJerkleuge 

bei der Eearbeitung von Kartoffelkulturen 

Um e; 11 schnelles Anbuuen der Werk.zeuge am Werkzeug!räger zu 
erreichen, sind Markierungen am Werkzeugträger vorgesehen. Die 
Schle ifschuhe m'~'lssen vor den be iden äu~eren Häufeikörpern an
Cje b rac ht werden, siehe Bild 11. 

D1.Is A n h ~ uk l n erfolgt in lhlicher Weise mittels der verstellbaren 
r lfi llfeil: örpe r, von denen 5 Stück für 4 Re ihen notwendig sind . Die 
H,) \t!e ikö rper sind so weitgehend verstellbar, da~ man sowohl flach 
dis auch hoch häufeln kann, 
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Hä ufeln 

Bild 11 

Markierung 

om Werkzeug· 

Iniger ,, /, " 

Zum Hacken der Karloffeln werden die 6 kurzen Hackhebel vom 
Rübenwerkzeugträger und die zusätzlich für die Karloffelbearbei
tung verfügbaren 2 kurzen Hackhebel benutzt, und zwar wie i:.blich 

Hocken C12'S0:J Markierung -' ,-- +-' -- ' .- o~ W8rkze~g. 
. I . Iroger ,, 1\ ', 

G25 625, ' 

'! ti 
I 

~------~-----2600----4------~ 

!l! tA!j 6 
iT i T 14 

I I 5i1d 12 
pro Reihe 1 links- und 1 rechtsgekröpfles Messer sowie ein gerades 
N.illeimesser. Das Millelmesser Kommt an Stelle des Häufelkörpers 
in den Häuflerhebel (siehe Bild 12). 

Vorstehendes Bild zeigt den Werkzeugträger für Kartoffel
bearbeitung mit Häu/elkörpern. 
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G. Anordnung der Werkleuge 
bei der Bearbeitung von Rübenkulturen 

Zugrundegelegi isl die Drillmaschinen-Normbreile von 2,5 m für 
6 Reihen Rüben. 

Bei der ersten Rübenhacke verwendet man unbedingt 
schulzscheiben. Es isl dann möglich, ohne 
zen den ungehackten Streifen auf 6-8 cm Breile zu Zu 
den Hohlschulzscheiben 
mit dann 
nrbeitel. 

I. om 

Bild i3 

Das gegabelie Visierblech wird genau über eine Pflanzenreihe 
eingestellt. Es mu~ etwa 8 cm über dem bleiben. Nach dem 
Visierblech lenkt der Fahrer den (Bild 13 und 14). 
Die Einstellung der Messer kann mit Hilfe des Drillmaschinensleil
brettes erfolgen, wobei die Hackmesser zwischen die Markierungen 
für die Drillschare werden. 
Die sind mit der EinsleIlschraube 22 18) 
von 6-8 cm entsprechend Pflanzengrö~e verstellbar. 

12 



2, am 

-+-2S0o-·,..---...----+--+---� 

t::, I dl~. l, 

Idl~·~1 Idl~ 
I kI7-4tI7~ I 

Bi'd 1 

Der Schleifschuh dienl als Die Messer werden enl-
am Messerstiel Marken gleichmä~ig 
Als Richlkante dient die obere Seile der Messer-

achte darauf, da~ der beim Rübenhacken 
von der Pflanzenreihe wegsteht. Sollte er auf der Innenseile zu den 

angeschraubl sein, so er unbedingl ver-
selzl werden. 

Einstellung der Messer zu den 
zu kontrollieren. Es ist sehr 
in derselben Fahrtrichtung 

Drillmaschine gefahren wurde. 

Pflanzenreihen isl auf 
zu achten, da~ die 

wie die 

Bei verlaufenen Drillspuren können 
einzeln hochgestellt 

Pflanzen wird dadurch vermieden. 

Hackhebel mittels der 
Ein Aushacken der 

Man lasse die Messer nicht mehr als 
Schleifschuhes hinausslehen. Vermeide zu 

da sonst die Messer zu steil und auf Griff stehen 
Boden kratzen, slatt in Boden einzudringen! 
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Vorstehendes Bild zeigl den Werkzeuglräger für 6 Reihen Rüben
bearbeitung mil Hohlschulzscheiben und Gänsefu~messern. 

H. Die verschiedene Stellung der Häufelkörper 
Die Verslellbarkeit der Häufelkörper isl so einfach, da~ dies kaum 
einer Erwähnung bedarf. Die Flügelmutter mu~ so weil gelösl wer
den, da~ man d ie Hakenschraube soweil vorslo~en kann, bis diec;e 
die Raste am Häufelkörper fre igibt. Man kann dann d:e SIreich
bleche sowohl nach oben als auch mit Hilfe der gekerbten SIelI
schienen seitlich versielien. 

IS 
5, reich bl ech,' eil un g 

beim Zudecken 

rlild 
5r re ,chblechs'. lI u ng 

beim Anhöuleln 

Bild lT 
Slrei :hblem~lellu ng 
beLn Hact JUuleln 

Unsere Häufelkörper arbeilen richtig, wenn sie in der losen Erde 
ganz verschwinden, 50 da~ also die Krümelerde über sie hinweg
geschüttel wird. 
Es gibt also keine glatlgestrichenen Flächen und keine Schollen. 
Die Häufeikörper vere :nigen sozusagen die Arbeitsweise von Pflug
körper und Ackerschleppe. 

J. Transport 
Be:m Siraf;entransport auf ausgefahrenen Feldwes:;en kann es vor
kommen, da~ die H J u ieikö~per in den festen Bcden grckn und 
verbot;en we~dcn. Um Baschäd ;g ungen zu verme;den, i.t es not
INendig, d ie Häufelkörper sow ie die Schleifschuhe in dei' Tasche 
nach oben durchzuschieben lind festzuklemmen. 
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Bei der Rübenhackausrüstung sind die Hackhebel sowie die Hohl
schutzscheiben nach oben zu heben und mit den Sti.'dzklappen zu 
sichern. 

K. Arbeilssfellung 
Bei jedem Arbeitsgang isl die Normalstellung des Werkzeugträgers 
über dem Boden 40 cm. Danach sind die Schieif scr L he zu regu
lieren. Der Kolben des Hydraul,kzylmdelS mu~ in der Arbe.ts
stellung ganz eingezogen se,n, so dal) der Werkzeugträger unab
hängig von der Aushebung pendeln kann. 
Man fährt mit dem Gerätetr6ger in das zu bearbeitende Feld und 
bringt die Hackhebel sowie die Hohlschutzsche.ben in Arbeits
steIlung, indem man die Stützklappen ausrastet. 
Ebenso müssen die Häufelkörper von der Transportsteilung in die 
Arbeitsstellung gebracht werden, indem man die Häufelkörper im 
Hebel nach unten durchschiebt. 
Das Visierblech ist beim Rübenhacken so zu legen, dal) es 8 Cln 

über dem Boden steht, damit eine gute Beobachlung durch den 
Schlepperführer mögl.ch ist und die Werkzeuge im gewünschten 
Abstand von den Pflanzen arbeiten. Nun pa~t man nochmals die 
Werkzeuge den Drillreihen an. 
Ebenso wird die Arbeitsliefe der Häufelkörper, Gänsefu~me5ser 
sowie Winkelmesser eingestellt. 

L. $chlepperspur 
Die Spur des Schleppers !sl dem jeweiligen Arbeitsgang anzu-
passen: 

Kartoffeln 
Rüben 

M. Hohlschuhscheibe 

125 cm 
167 cm 

Die Hohlschutzscheiben sind mit der Einsteils.::hraLbe 22 (Bild 18) 
von 6 bis 8 cm entsprechend der Pflanzengröf;e versiellbar. Die 
Nabe der Hohlschut.zsche;be ist in Grauguf) ausgeführt und d:ent 
als Lager für den durchgehenden die Hohlschutzscheiben ttagenden 
Lagerbolzen. Eine Verstellung der Breite der Hohlschutzsche.ben 
wird durch die Schraube 22 (Bild 18) erre:cht, indem die Konter
mutter gelöst wird und man die innere C2]enmulJer nachstellt. 
Durch das Wiederanziehen der Kontermutter ist dann ein fest
stehendes Mal) der Hohlschutzscheibenbreite gesichert. 
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N. Schleifschuhe 
Die Anbringung des Schleifschuhes für die Karloffelbearbeitung ist 
unter Fund flir die Rübenbearbeitung unter C erwähnt (siehe Bild 
11, 12, 13, 14). Beim Anbringen des Schleifschllhes an den Werk
zeugträger ist darauf zu achten, da~ am Karloffelrahmen die untere 
Kröpfung 23 (Bild 19) nach ou~en und am Rübenrahmen nach innen 
steht. 

Bild 19 

Es ist in jedem Fall darauf zu achten, da~ beim Anbringen des 
Schleifschuhes die Kröpfung 24 (Bild 19) in Fahrlrichtung steht. 
Dies bedeutet, da~ der rechte Schleifschuh am Karloffelrahmen 
beim Rübenrahmen links angebracht werden mu~. 
Selbstverständlich ist, da~ in jedem Falle der Schlei/schuh - gleich
gültig bei welchem Einsat,z - entweder in der Furche oder zwi
schen den P/lanzenreihen zu laufen hat. 

o. Pflege deslGeräles 
Vor dem Einsatz ist das Gerät abzuschmieren. 
Um eine einwandfreie Abschmierung durchzuführen, sind die be
weglichen Teile mit Kugelschmierköpfen versehen. 
Schütze Plallen und Schare nach beendeter Arbeit durch Einfellen 
mit altem 01 oder Fell vor Rost. 
Dadurch wird ein schneller, reibungsloser Einsatz gewährleistet, 
Die Handhabung, Wartung und Pflege der hydraulischen Anlage 
ist aus der Bedienungsanleitung für den Gerätelräger RS 09 zu 
ersehen. 
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